
26

Sport
Dienstag, 28. Juni 2022

Rad Marc Hirschi fehlt an der
amFreitag inKopenhagenbegin-
nenden Tour de France. Der
23-jährige Berner fand imAufge-
bot seines UAE-Teams keinen
Platz. Angeführt wird dieses von
Tadej Pogacar,demslowenischen
Sieger der letzten beidenAustra-
gungen. Hirschi konnte bereits
die Tour de Suisse nicht zu Ende
fahren, weil sein Team wegen
mehrererCorona-Fälle nach fünf
Etappen ausstieg.Auf die Schwei-
zer Meisterschaften von letzter
Woche verzichtete der Berner.

Die 109. Frankreich-Rundfahrt
ebenfalls verpassen werden die
beiden StarsMarkCavendish und
Julian Alaphilippe. Sowohl der
britische Rekord-Etappensieger
als auch Frankreichs Weltmeis-
ter schafften es nicht ins Aufge-
bot desTeamsQuick-Step-Alpha-
Vinyl. (heg/dpa)

Hirschi verpasst
die Tour de France

Tobias Müller

Für Tausende Kilometer lief
alles so,wie sich das Nicole Reist
vorgestellt hatte: Die 38-jährige
Zürcherin aus Weisslingen führ-
te das Race Across America, das
wohl härteste Langdistanz-Rad-
rennen der Welt, an – auch vor
allen Männern. Reist befand sich
auf Kurs, den Streckenrekord der
Frauenzubrechen,undhatte zeit-
weise auf den Zweitplatzierten
über 200 KilometerVorsprung.

Doch dann stürzte sie zwei-
mal in der Endphase des Ren-
nens, zog sich Schürfungen zu,
brach sich eine Rippe und hatte
in der Folge so starke Addukto-
renprobleme, dass sie während
ihrer Pausen nicht mehr selbst-
ständig vom Rad steigen konnte.
Kurz vor demZielwurde sie noch
von zwei Männern überholt,
sie verpasste den angepeilten
Rekord, überquerte aber den-
noch nach etwas über zehn
Tagen Fahrzeit als erste Frau die
Ziellinie.

Nicole Reist, Sie erlebten
Glücksgefühle, die totale
Dominanz, aber auch
Rückschläge, zwei Stürze,
Krisen und unvorstellbare
Müdigkeit.War es das härteste
Langdistanzrennen in Ihrer
Karriere?
Ja, das war es definitiv. Ich habe
inmeinemLeben schonviele sol-
cher Rennen bestritten, musste
schon ein paarmal enorm leiden.
Aber das hat alles bisher Erlebte
übertroffen – und auch das für
michVorstellbare.Die letzten 300
Kilometerwaren extrem hart.

Was ging in den letzten
Stunden vor dem Ziel in
IhremKopf vor?
Nach dem zweiten Sturz wusste
ich, dass ich die Frauen-Rekord-
zeit nicht knacken werde, weil
ich zu sehr anTempo eingebüsst
hatte. Da veränderte sich mein
Fokus total, es ging für mein
Teamundmich nurnoch darum,
irgendwie ins Ziel zu kommen.
Alles anderemusste ich komplett
ausblenden.

Einfach ausblenden? Sie lagen
mit grossemVorsprung auf
Rekordkurs, und plötzlich ging
alles schief. Kamen da keine
negativen Gedanken auf?
Natürlich, da waren Frust und
eine unvorstellbare Enttäu-
schung. Ich wähnte mich wie in
einem falschen Film. Von einem
Moment auf den anderen änder-
te sich alles schlagartig, vom to-
talen Glück hin zu Enttäuschung
und Traurigkeit. Aber so ist es
halt beim Ultradistanz-Rad-
fahren,wie auch im Leben: Alles
kann sich sehr schnell ändern.

Wollten Sie nach den Stürzen
nie aufgeben? Sie konnten
nichtmalmehr allein vomRad
steigen vor lauter Schmerzen.
Nein, aufgebenwar fürmich kei-
ne Option. Ich hattewährend des
Fahrens keine Schmerzen, das
war entscheidend. Sie kamen nur
dann, wenn ich mich mit den
Schuhen aus den Pedalen aus-
klicken und vom Rad absteigen
musste.AuchmeinTeamwarder

Meinung, dass ich weiterfahren
kann.

In denTagen zuvor, vor all
den Schmerzen und
Enttäuschungen, lief alles
perfekt. Sie distanzierten die
Konkurrenz und flogen dem
Rekord entgegen.Waswar das
für ein Gefühl?
Es war unglaublich. Ich wusste
vor dem Rennen, dass ich bereit
bin für eine starke Leistung, aber
dann lief es sogarnoch besser als
erwartet. Ich fuhr die endlos
langen Strassen entlang und
fühlte eine pure Freude, alles
funktionierte, auch die Zusam-
menarbeit mit meinem Team
verlief perfekt. Ich vergoss viele
Tränen der Freude – aber nach
den Stürzen auch viele Tränen
der Enttäuschung.

Neben den Stürzenmussten Sie
die üblichen unvorstellbaren
Situationenmeistern, die
beimRaceAcrossAmerica
auf die Teilnehmendenwarten.
Sie schliefen beispielsweise in
den zehnTagen gesamthaft nur
neun Stunden.Wie fühlt sich
diese extremeMüdigkeit an?

Jeder Mensch kennt das Gefühl,
wenn man nach einer extrem
müden Phase wieder wach wird
und für ein paar Stunden fit ist,
ehe die nächste Müdigkeits-
phase kommt.Bei einem solchen
Rennen ist es genau gleich, nur
kommen diese abwechselnden
Phasen wieder und wieder, und
dieAbstände dazwischenwerden
immer kürzer. Irgendwann, in-
mitten der totalen Erschöpfung,
habe ich dann aber auch einen
unglaublichen Fokus, das ist ein
schönes Gefühl. Sobald mir je-
doch die Augen zufallen vorMü-
digkeit, ist es Zeit für eine Pause.

Wie lange dauern diese
Pausen?
Mache ich eine längere Schlaf-
pause, gönne ich mir zwischen
30 und 45 Minuten. Manchmal
reicht aber auch nur ein Power-
nap, der 7Minuten dauert. Dann
geht es weiter.

Wie schwierig ist es,
nach so einer kurzen Pause
weiterzumachen?
Ich hinterfrage das in diesem
Moment gar nicht, sondern fo-
kussieremich nurdarauf,wie ich

wieder aufs Rad komme. Mein
Team und ich sind da perfekt
eingespielt aufeinander. Jemand
hilft mir beim Anziehen, ein
anderer reicht mir Schoggi, und
dann gehts schonweiter.Da läuft
alles wie nach Drehbuch.

Was essen Sie undwie viel?
Ich halte mich strikt an ein
Ernährungsprotokoll, das mein
Trainer und ich entworfen
haben. Ich nehme pro Stunde
400 Kalorien an fester oder
flüssiger Nahrung zu mir, alles
ist durchgetaktet.

Keine Gelüste auf Süssigkeiten
oder Salziges?
Für Gelüste habe ich keine Zeit
im Rennen, solche Empfindun-
gen schalte ich komplett ab.
Spüre ich die Lust auf Salziges,
nehme ich Salztabletten oder
isotonische Getränke zu mir.

Erleben Sie Halluzinationen
während dieser endlosenTage
auf dem Fahrrad?
Bei diesem Rennen habe ich
keine erlebt, aber es kam früher
schonvor.Während des Rennens
bin ich ständig in Kontakt mit

meinem Team im Begleitfahr-
zeug, wir reden über alles
Mögliche. Als wir einmal über
Tiere und den Zoo sprachen, sah
ich danach in der kompletten
Dehydrierung und Müdigkeit
am Strassenrand plötzlich eine
Giraffe stehen. Das war schon
komisch.

Die Tiefpunkte beim
diesjährigen Rennenwaren
ohne Zweifel die beiden Stürze.
Waswar derHöhepunkt?
(überlegt lange) Ich durfte viele
schöne Momente erleben. Und
dennoch war es dieses Jahr so
hart, dass der schönste Moment
die Zieldurchfahrtwar.Dawusste
ich: Mein Team und ich habens
einigermassen gesund über-
standen, und jetzt kann nichts
mehr passieren.

Wie geht es Ihnen jetzt,
wenige Stunden nach dem
Ende Ihres Rennens?
Ich verbrachte viel Zeit im Spital
für Abklärungen, es wurde eine
Schambeinfraktur festgestellt,
die sehr schmerzhaft ist. Mental
schwebe ich zwischen zwei
Welten: Da ist die Freude, es ins
Ziel geschafft zu haben, trotz
allem. Aber da ist auch die
Enttäuschung, dass ich die
Rekordzeit der Frauen nicht
unterboten habe, obwohl ich
körperlich sicher dazu in der
Lage gewesen wäre.

Wiewerden Sie sich von den
Strapazen erholen?
Am Dienstag fliegen wir in die
Schweiz zurück, danachmuss ich
demKörper so viel Ruhe gönnen,
wie er braucht. Ich werde viel
schlafen und essen, damit ich
mich in absehbarer Zeit wieder
normal bewegen kann.

Trotz aller Enttäuschung und
Schmerzen,werden Sie zurück-
kehren und erneut versuchen,
den Rekord zu brechen?
Ja, sicher, das kann ich nicht
einfach so abhaken. Dieses Ziel
lässt mich nicht los.

«Ichmusste schon ein paarmal enorm
leiden, aber das hat alles übertroffen»
Nicole Reist am Race Across America Rekord vor Augen, dann Stürze und höllische Schmerzen: Wie die Zürcherin
das Rennen quer durch die USA dennoch zum dritten Mal gewonnen hat – und was sie immer noch beschäftigt.

Unerträgliche Hitze und viel länger als die Tour de France

Das Race Across America gilt als
das härteste Radrennen der Welt.
Von der Westküste im kaliforni-
schen Oceanside müssen die
Athletinnen und Athleten knapp
5000 Kilometer sowie 55’000
Höhenmeter zurücklegen, über
die Rocky Mountains, durch die
Bruthitze der Mojavewüste sowie
über die Appalachen bis ins Ziel an
der Ostküste in Annapolis bei
Washington. Zum Vergleich: Bei
der diesjährigen Tour de France
müssen die Profi-Radfahrer 3350
Kilometer und 48’000 Höhenmeter
bewältigen. Während diese sich
über drei Wochen Zeit lassen
können für die Tortur, gehts beim
Race Across America zügiger zu
und her. Pausen gibt es offiziell
keine. Geschlafen wird selten

– und wenn, dann meist am
Strassenrand und nur kurz.

Die Rekordzeit bei den
Männern hält der Österreicher
Christoph Strasser, der 2014 nach
7 Tagen und 15 Stunden ins Ziel
kam. Bei den Frauen liegt die Best-
zeit bei 9 Tagen und 4 Stunden,
gehalten von der US-Amerikanerin
Seana Hogan aus dem Jahr 1995 –
absolviert jedoch auf einer
kürzeren Strecke mit weniger
Höhenmetern als heute. Bei den
Männern kam dieses Jahr bei 30
Startenden der Australier Allan
Jefferson nach genau 10 Tagen als
Erster ins Ziel. Nicole Reist setzte
sich gegen zwei andere Konkur-
rentinnen in 10 Tagen und 4 Stun-
den durch. Es ist Reists dritter
Sieg nach 2016 und 2018. (tmü)

Eindrückliche Kulisse, eindrückliche Leistung: Nicole Reist gut gelaunt im Monument Valley in Utah. Foto: Noah Diesing

«Mache ich
eine längere
Schlafpause,
gönne ichmir
zwischen 30 und
45Minuten.»

Nicole Reist

Sport am TV

12.00 Tennis live SRF 2
Wimbledon, 1. Runde:
Peniston (GBR) - Laaksonen,
Hüsler - Grenier (FRA),
Golubic - Petkovic (GER)

14.30 Tennis live SRF 2
Wimbledon, 1. Runde, Frauen:
Teichmann - Tomljanovic (AUS)

18.30 Tennis live SRF 2
Wimbledon, 1. Runde, Männer:
Ritschard - Tsitsipas (GRE)

23.00 Sportflash SRF 2

Bolla bleibt bei GC
Fussball Die Grasshoppers kön-
nen auch nächste Saison auf die
Dienste von Bendeguz Bolla zäh-
len. Der 22-jährige Verteidiger
wird eine weitere Spielzeit von
Wolverhampton ausgeliehen. In
der letzten Saison absolvierte
Bolla für GC 30 Spiele in der Su-
perLeagueunderzielte dabeivier
Tore und drei Vorlagen. (heg)

Favre zurück in Nizza
Fussball Lucien Favre hat gestern
Morgen beim französischen
Erstligisten OGC Nice die Arbeit
aufgenommen. Am Nachmittag
gab der Verein die Verpflichtung
des Waadtländers bekannt. Der
64-jährige Favre hatte die Süd-
franzosen bereits zwischen 2016
und 2018 trainiert. (dpa)

Touon verpasst die EM
Fussball Pech fürEllaTouon:Auf-
grund eines Risses des vorderen
Syndesmosebandes im rechten
Fuss fällt die 18-Jährige mehrere
Monate aus und verpasst damit
die EM inEngland.FürdieMittel-
feldspielerin der SGS Essen rückt
FCZ-Aussenverteidigerin Nadine
Riesen (22) nach. (fas)

Bale geht in die USA
Fussball Gareth Balewechselt von
RealMadrid zumLosAngeles FC.
Der 32-jährigeWaliser erhält ei-
nen Vertrag bis 2023 mit Option
auf ein weiteres Jahr. (dpa)

SchweizerWM-Exploit
Wasserspringen Gleich im ersten
Wettkampf an derWM in Buda-
pest gelang den Schweizern ein
Exploit. Die Romands Guillaume
Dutoit und Jonathan Suckowbe-
legten imSynchronspringenvom
3-m-Brett Platz 4 hinter China,
Grossbritannien und Deutsch-
land. Es ist das bisherwertvolls-
te Schweizer Resultat in einer
olympischen Disziplin. (kai)
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